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Dienſtag, den 3. Juli 


Eine nicht officielle Rede des Reichskanzlers 
beſtätigt, daß ſich Kaiſer Wilhelm II. nicht zum König von 
Preußen in Königsberg krönen ſaſſen wird, und daß ein neuer 
Amneſtieerlaß nicht zu erwarten iſt. Der Reichskanzler hat 
dies befreundeten Mitgliedern des preußiſchen Herrenhauſes nach 
dem Schluß der letzten Sitzung desſelben in einer 
Unterhaltung mitgetheilt. Außerdem hat Fürſt Bismarck bei 
bi:jer Gelegenheit ſehr ſchätzenswerthe Darlegungen über den 
jungen Kaſſer und die allgemeine politiſche Lige gegeben. Die 
Unterhaltung währte faſt eine Stunde. 

Der Fürſt ſprach ſich zunächſt mit hoher Anerkennung über 
die Begabung und Tiefe der Auffaſſung des Kalſers in Betreff 
der ihm gewordenen Aufgabe und über den Eifer, die Bereit⸗ 
willigkeit und Hingebung, ſowie die Feſtigkeit des Willens, mit 
welcher der junge Kaiſer ſich der übernommenen Leitung der 
Regterungsgeſchäfte widme, aus und wußte nicht genug die Ruhe 
und das Verſtändniß hervorzuheben, welche Kalſer Wilheim in 
allen Punkten der mannigfachen Vorkommniſſe in der inneren 
wie in der äußeren Politik, wie auch in den vielfachſten Ange⸗ 
legenheiten der Verwaltung zu erkennen gebe, und die einem 
erfahrenen Verwaltungsbeamten alle Ehre machen würde. 
be Der Fürſt hob ſodann ganz beſonders hervor, daß Kaiſer 
Wilhelm bet jeder Gelegenheit und zu wiederholten Malen ſeine 
Friedensliebe nach allen Seiten hin zu erkennen gegeben habe, 
daß der Kaiſer ihm auf das Entſchiedenſte und Eingehenſte ver⸗ 
ſichert habe, wie er die Aufrechterhaltung des Friedens, ſoweit es 
ſich irgend mit der Ehre, Würde und den Intereſſen des Reiches 
vertrage, als das wichtigſte und ſchwerwiegendſte Vermächtniß 
ſeines Großvaters und Vaters übernommen habe und zur Durch⸗ 
führung zu bringen beſtrebt ſein werde. Dies erachte er als 
feine erhabenſte Miffion nach Außen hin, wie er die Fortſetzung 
der fockalpoliliſchen Geſetzgebung, die Ausgleichung der religtö⸗ 
ſen Differenzen und die Hebung der Productivität des Landes 
durch Förderung der Landwirthſchaft und des Gewerbes, der 
Induſtrie und des Handels in gleichem Maße und nach gleicher 
und gerechter Vertheilung der Käfte als ein gleichwerthvolles 
und erhabenes Vermächtniß feiner beiden großen Vorfahren er» 
achte und daſſelbe allezeit vor Augen habe und zur Ausführung 
bringen wolle. 

Ihm in dieſem Beſtreben, wie bisher ſeinem Großvater und 
ſeinem Vater in gleicher Weiſe treu zur Seite zu ſtehen und 
ihn unlerſtützen zu wollen, darum habe Kaiſer Wilhelm ihn 
recht aufrichtig und innig gebeten. Der Fürſt fagte, er habe 
dem Kaiſer die feſte Verſicherung gegeben, daß er, ſo lange ihm 
dies Leben und Geſundheit geſtatteten, nicht von der Seite des 
Kaiſers weichen werde. Und dieſes Verſprechen werde er bis zu 
feinem letzten Athemzuge halten. 

Fürſt Bismarck fügte ſodann hinzu, daß er die feſte Ueber⸗ 
zeugung habe, daß unter den jetzt beſtehenden Verhältniſſen 
der Weltfriede nicht gehört werde, wenn nicht in anderen Staa⸗ 


Miner auch hegen könne; dies fei ja möglich, fo lange es deu jetzigen 
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ten die Veranlaſſung hierzu gegeben würde. Auf Befragen 


äußerte der Reichskanzler, daß er eine derartige Befürchtung 
für Rußland nicht hege, und die feſte Ueberzeugung habe, daß die 
Differenzen, die früher zwiſchen Berlin und Petersburg ſchwebten, 
jetzt vollkommen beigelegt ſeien. Allerdings wünſche er wohl, 
daß er die gleiche Zuverſicht in Betreff des weſtlichen Nachbars 


Machthabern in Frankreich gelinge, den verſchiedenen dort beſte⸗ 
henden Parteien gegenüber die Hand oben zu behalten. Allein 
bei dem reichen Zündſtoff, welchen Frankreich biete, und bei der 
leichten Erregbarkeit ſeiner Bevölkerung ſei es ſehr ſchwer, eine 
Garantie zu übernehmen, daß dieſer Zuſtand auf die Dauer an⸗ 
halten werde. Der Tropfen, welcher ein volles Geäß über⸗ 
laufen mache, ſchwebe in Frankreich beſtändig in der Luſt und 
könne zu einem Zeitpunkte und von einer Stelle aus herab⸗ 
fallen, wo man dies am allerwenigſten erwarte, und was dann 
geſchehen werde, laſſe ſich ſchwerlich jetzt ſchon vorausſagen. 
Vorläufig aber glaube er, daß auch hier ſo bald keine anderen 
Zuſtände eintreten werden. 

Auf weitere Anfragen erklärte Fürſt Bismalck, daß er aller- 
dings einen längeren Sommerurlaub nehmen werde, ſobald 
die Lage der Geſchäfte dies irgend zulaſſe, da die Ereigniſſe der 
letzten Monate ibn allerdings in hohem Maße angegriffen 
hätten und nicht nur feine Aerzte, auch ſein Körper ſelbſt jetzt 
gebieteriſch Schonung verlange. Dann verabſchiedete ſich der 
Fürſt freundlich. 


Tages ſ chan. 


Ueber die Geſchichte der ſogenannten Puttkamer „Orthographie 
ſchreibt man: Das im Jahre 1880 erſchienene und ſeitdem in allen 
Schulen eingeführte „Regeln⸗ und Wörterverzeichniß“ wird all⸗ 
gemein die Puttkamerſche Orthographie genannt. Wie die 
„Kreuz⸗Ztg.“ mittheilt, iſt aber der Miniſter v. Puttkamer an 
derſelben ſehr unſchuldig. Unter dem Miniſter Falk wurde be⸗ 
hufs Herſtellung einer einheitlichen Rechtſchreibung eine Commiſ⸗ 
non eingeſetzt, die ihr Werk auch im Großen und Ganzen vollen⸗ 
det hatte, als Falk das Miniſterium verließ und nebſt anderen 
Sachen auch dieſe Erbſchaft Herrn v. Pullkamer hinterließ. 
Dieſer übergab ſchliezlich das Ganze zur letzten Ueberarbeitung 
dem Germaniſten Profeſſor Willmanns in Bonn, worauf das 
Werkchen im Jahre 1880 erſchien. 
Rechtſchreibung einen Miniſter als Pathen geben, ſo ſollte man 
ſie eher Falkſche Orthographie nennen. 

Die conjervative Geſammtvertretung Berlins hat an den 
früheren preußiſchen Miniſter des Innern von Puttkamer folgende 
Adreſſe gerichtet: Hochzuverehrender Herr Staatsmintſter! Eurer 
Excellen; Rücktritt aus dem Dienſte für König und für Vaterland, 
welchem Sie durch nahezu 40 Jahre in größter Treue und 
Hingebung obgelegen, hat, wie die weiteſten Kreiſe des Landes, 


ſo auch die zahlreichen Bürger Berlins, die Überzeugt ſind, die 


Im Schatten des Lebens. 


Roman von P. Felsberg. 
(43. Fortſetzung.) 

5 XXVIII. 

Gleich nach der Abreiſe ihres Sohnes hatte die Gräfin der 
Frau von Hochberg geſchrieben und fie dringend um ihren Ber, 
ſuch auf Behrungen gebeten. Sie hatte ihr den Reiz der Land⸗ 
ſchaft geſchtldert und ihr gejagt, daß die Anweſenheit der jungen 
Baroneſſe Valentine es ihr ermöglichen würde, auch ihre Häus⸗ 
lichkeit der Geſellſchaft zu erſchließen und an dem regen Verkehr 
der Umgegend theilzunehmen. 

Frau Hochberg kam dieſe Bolſchaft ſehr erwünſcht Valen⸗ 
tine hatte zwar ihre Kranlheit glücklich überſtanden und auch die 
Farbe der Jugend, der Geſundheit war auf thre Wangen zurückze⸗ 
kehrt; doch war ein anderer Umſtand eingetreten, der fie dringend 
wünſchen ließ ihre Tochter aus den Kreiſen zu entfernen, in de⸗ 
nen fie ſich ſeither bewegt hatte. 

Die Königin⸗Mutter hatte ſehnlichſt gewünſcht, Valentine an 
ihre Perſon zu feſſeln, und die Baronin hatte doch Pflichten der 
Dankbarkeit gegen die Königin, daß ſie es nicht über ſich gewin⸗ 
nen konnte, ihr Valentine zu verjagen, zudem hatte fie ſelbſt ihre 
täglichen Beſuche bei Hofe auf beſondere Bitte der Fürſtin wie⸗ 
der aufgenommen und blieb alſo im Grunde genommen Valen⸗ 
tine faſt immer unter den Augen ihrer Mutter. 

Der Leſer wird ſich erinnern, daß der junge König fein 
Auge mit einem ganz beſonderen Wohlgefallen auf der reizenden 
Erſcheinung Valentinens hatte ruhen laſſen. Seit fie täglich 
bet Hole war, mehrten ſich nun in auffallender Weile gegen 
früher bie Beſuche des jungen Monarchen bei ſeiner Mutter. 
Dabef konnte es der Königin keineswegs entgehen, daß ſie, bie 
Mutter durchaus nicht der Magnet war, der den jungen Landes⸗ 
herrn anzop; auch Frau von Hochberg war es ſehr bald klar, 
wem die königlichen Viſtten galten. 

Die Neigung des Königs für Valentine war bald nur noch 
ein öffentliches Geheimniß bei Hofe, und als daher Frau von 
Hochberg eines Tages für ſich und ihre Tochter die Königin 
um einen längeren Urlaub bat, ertheilte ihn dieſe um fo 
bereitwilliger, als fie innerlich erfreut war, dadurch den Gegen⸗ 
ſtand der Liebe ihres Sohnes zu beſeitigen und damit die 
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Möglichkeit unangenehmer Verwickelungen, vielleicht ſelbſt 
betrübender Ereigniſſe, zu entfernen. Als Vorwand für die 
Abreiſe der beiden Damen ward bei Hofe verbreitet, daß eine 
Luftoeränderung für Fräulein von Hochberg, deren Krankheit 
noch friſch im Gedächtniß war, eine Nothwendigkeit geworden. 
Einige entgegenſtehende Gerüchte, die auftauchten, verſlummten 
bald, da das hohe Anſehen der Baronin in den Hofkreiſen ein 
zu begründetes war. 

Frau von Hochberg beeilte ſelbſt die Abreiſe nach Behrun⸗ 
gen und traf dort an einem herrlichen Maitage mit Valentine 
ein. Für die Gräfin Biela war dieſer Tag ein Feſttog, denn 
ſie hatte eine große Zuneigung für beide Damen, namentlich für 
das junge Mädchen gefaßt. 

Den unläugbar tiefften Eindruck aber hatte Valentine auf 
Fritz Golmann gemacht; er glaubte feine Schweſter Emilie vor 
ſich zu ſehen, als dieſe etwa achtzehn Jahre alt geweſen, Fritz 
war durch Alfred vollſtändig in alle Verhältniſſe eingeweiht; er 
wußte, daß und wie das Kind ſeiner Schweſter verloren gegan⸗ 
gen war, wußte, daß im Augenblick noch eifrige Nachforſchungen 
nach ſeiner Nichte getroffen wurden. Schon ſeit mehreren Tagen 
verfolgte ihn auf Schritt und Tritt der Gedanke, Valentine 
müſſe Alfred's und Emilien's Tochter fein; die Aehnlichkeit war 
zu frappant, und je mehr er ein ſehr ähnliches, um jene Zeit 
gemaltes Bild feiner Schweſter betrachtete und dann bei friſchem 
Eindruck die junge Baroneſſe Hochberg wieder ſah, um ſo feſter 
faßte der Glaube in ihm Wurzel, daß er ſich nicht irre. 

Doch was ſollte er thun? — An den Grafen Alfred nach W. 
ſchreiben und ihm feine Muthmahnng mittheilen? — Es war fafl 
vorauszuſehen, daß dieſer ihm antworten würde, eine bloße Aehn⸗ 
lichkeit jet zu trügeriſch und man könnte darauf hin keine 
directen Recherchen unternehmen. 

Sollte er es der alten Gräfin mitthellen? — Er wußte, 
daß auch ſie von dem lebhafteſten Wunſche beſeelt war, ihrem 


Sohne ſein Kind zurückgegeben, zu ſehen, und fie konnte am 
a beſſer als jeder Andere die nölhigen Erforſchungen 
anſtellen. 


Eines Morgens, als er der Gräfin Bericht erſtattete, nahm 


er ſich ein Herz und fragte: 
„Verzeihung, gnädigſte Gräfin, iſt Baroneſſe Valentine 
wirklich die leibliche Tochter der Frau von Hochberg?“ 
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Will man alſo der neuen 


Förderung des allgemeinen Wohles nur auf conſer vativem Wege 
erhoffen zu können, tief bewegt. Es geziemt uns nicht, über 
die Gründe, die Ew. Excellenz deſtimmt haben mögen, Se. Moje⸗ 
ſtät den Katſer und König um die Entlaſſung aus Ihren 
hochwichtigen Aemtern zu bilten, unſererſeits uns aus zuſprechen; 
wir find uns mit Ew. Excellenz eins über die Grundlagen, auf 
welchen allein das Wohl unſeres Volkes mit Erfolg gepflegt 
werden konn. Eben deshalb drängt es uns, den innigſten und 
wärmſten Dank zu ſagen für die in hingebendſter Mitwirkung 
mit unſerem erhabenen kaiſerlichen Herrn und mit dem von ihm 
an die Spitze der Regierung geſtellten großen Kanzler von Ew. 
Excellenz nach allen Richtungen des Staatslebens unermüdlich 
bewährten förderſamen Pflege des öffentlichen Wohles. Dieſen 
Dank ſchuldet Ihnen im vollſten Maße das Vaterland. Wir 
werden deſſen ſteis eingedenk bleiben! Möge Bolt Ew. 
Excellenz gnädigſt ſchützen und Ihnen weiter noch lange Kraft 
gewähren, in welcher Stellung auch immer dem Baterlande 
zu dienen. 

Der Reichs anzeiger publiciert, daß der Oberſt⸗Kämmerer 
Graf Stolberg -Wernigerode feinem Geſuche entſprechend von 
der Verwaltung des preußiſchen Hiusmluſſteriums entbunden und 
der Reglerungspräſident von Wedel zu Magdeburg zum Miniſter 
des königlichen Hauſes ernannt iſt. Die Aufgaben, welche dem 
Hausminifter obliegen, find zahlreich und verlangen eine andau⸗ 
ernde Thätigkeit deſſelben. Es zejortieren vom Hausminiſtertum 
nämlich: Die perſönlichen Angelegenheiten des Kaiſers und der 


Mitglieder des königlichen Hauſes, die Standes ⸗ Angelegenheiten 


und die Verwaltung der Fideicommiſſe der Krone und des könig 
lichen Hauſes. Das Vitalſtertum bildet zugleich den ordentlichen 
Gerichtsstand für die Mitglieder der königlichen Familie in allen 
nichtſtreitigen Rechtsſachen, namentlich in Betreff der Acte der 
fretwilligen Gerichsbarkeit, der Teſtaments⸗Errichtungen, Nachlaß⸗ 
Regulierungen, Famtlienbeſchlüſſe, Ehe⸗ und Vormundſchaftsſachen 
u. ſ. w. Wte man ſieht, iſt der Poſten eines Hausminiſters ein 
Vertrauens⸗Poſten erſten Ranges. 

Die in dieſen Tagen verbreitete Mittheilund, die national- 
liberale Fraction des preußiſchen Abgeordneten zauſes habe be⸗ 
ſchloſſen, für die bevorſtehenden Landtagswahlen kein allgemeines 
Wahlcartell mit den conjervativen Parteien abzuſchließen, iſt 
nicht ganz richtig. Ein folder Beſchluß iſt noch nicht gefaßt. 
Bei der Erörterung der Frage trat aber allgemein die Anſicht 
zu Tage, ein Cartell, wie bei den Reichstagswahlen, für bie 
nächſten Wahlen nicht abzuſchließen. 

In der kathsliſchen Preſſe Deutſchlands iſt Klage da 
rüber geführt, daß die beiden katholiſchen Fürſten, der Prinz⸗ 
Regent von Bayern und der König Albert von Sachſen dem 
evangeliſchen Gottesdienſt vor der Reichstagseröffnung und nicht 
dem katholiſchen in der Hedwegskirche beigewohnt haben. Es 
wird mitgetheilt, daß der Prinzregent die Entſcheidung über 
dieſe Frage dem König Albert von Sachſen überließ. Dleſer 

„Nein, Golmann,“ erwiderte Gräfin Biela; „Ne tft von 
ihr, fo viel ich weiß, adoptirt.“ 

„Und iſt Ihnen bekannt, Frau Gräfin, wer die Eltern der 
jungen Baroneſſe waren? . ..“ 

„Weshalb dieſe Frage, Golmann?“ 
Dame, der die näheren Verhältniſſe der Auffindung Valentinens 
unbekannt waren. 

„Weil ich, bis ich eines Beſſeren belehrt ſein werde, dle 
feſte Ueberzeugung habe, daß das junge Mädchen Ihre Enkelin 
> 15 25 Tochter des Herrn Grafen und meiner Schweſter 

milie 

„Golmann!“ rief die Gräfin, ſich in ihren Fauteutl hoch 
aufrichtend. „Welche Beweife haben Sie für das, was Sſeſagen ß 

„Für jetzt nur einen, gnädigſte Frau Gräfin, und ich 
wünſchte wohl dieſen Ihnen vorführen zu dürfen. Geſtatten Ste 
mir, ihn zu holen?“ 

„Gewiß — ſchnell!“ 

Golwann ging und kehrte nach einigen Minuten mit dem 
Porträt ſeiner Schweſter zurück. 0 

Die Gräfin konnte beim Erblicken deſſelben einen er 
der höchſten Ueberraſchung, man könnte ſagen freudigen Schrecks, 
nicht unterdrücken. Lange und mit großer Aufmerkſamkeit be⸗ 
trachtete ſie das Bild, ſchloß dann die Augen, wie um in der 
Erinnerung ſich das Bild Valentinens recht zu vergegenwärtigen, 
und ſagte dann: f 

„Golmann, haben Sie ſchon 
Ihrer Vermuthung gesprochen?“ 

„Nein, Frau Gräfin.“ 

5 Sie mir das Bild hier für heute 

„Gewiß.“ 

„Dann bitte ich Sie, es im grünen Salon, 


zu irgend Jemandem von 


überlaſſen p⸗ 


wo wir heute 


din tten, über dem Kamine aufhängen und von Niemandem von 


Ihrer Entdeckung zu ſprechen.“ 

„Verlaſſen Ste ſich auf mich, guädigſte Frau.“ 

„Und nun bitte ich Sie, noch bei Frau von Hochberg ann. 
fragen, ob die Damen geneigt ſeien, mit mir einen Spazierga 
nach dem See zu machen. Sie begleiten uns, Golmann, falle 
wir eine Ausfahrt nach dem See machen 5 
unter uns find und nicht nöthig haben, 
zunehmen.“ 
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entſchied fi für die Beiwohnung des evangeliſchen Gottesdienſtes Regiment die Kaſerne des 1. Garde⸗Dragoner⸗Regimenles 


in der Schloßcapelle an der Seite des Kaſſers. Mitglieder des 
preußiſchen Königshauſes haben ja auch ſchon oft genug katho⸗ 
liſchen Gottesdienſten beigewohnt. 

Aus der nächſten Umgedung des Czaren kommt die Mit⸗ 
theilung, daß es dem Einfluſſe des Fürſten Bismarck gelungen 
ſei, die ruſſiſche Politik dahin zu beſtimmen, daß fie von 
einer Allianz mit Frankreich definitiv abſieht, und daß demnächſt 
weitere Beweiſe der jetzt beſonders guten Beziehungen der beiden 
Mächte zu einander zu allgemeiner Kenntniß gelangen werden. 

Die ſächſichen Reichstagsabgeordneten haben eine Adreſſe 
an den König Albert gerichtet, in welcher ſie demſelben ihren Dank 
für ſeine Theilnahme an der Reichstagseröffnung ausſprechen. 


Deutſches Reich. 

Kaiſer Wilhelm II. arbeitete in Potsdam mit dem Reichs⸗ 
kanzler Fürſten Bismarck und ertheilte den Profeſſoren von 
Bergmann und Gerhardt Audienz. Es dürfte ſich dabet um die 
Erörterung der Frage gehandelt haben, ob eine Krankenheits⸗ 
geſchichte Kaiſer Friedrichs zu veröffenlichen ſei. Außerdem 
hörte der Kaiſer die Vorträge des Geh. Rathes von Wilmowski, 
des Oberſtallmeiſters von Rauch, des Generals von Aber“ und 
bes Kapitäns z. S Hollmann über die Neuuniformirung der 
Marine. — Aus Potsdam wird vom Sonntag noch gemeldet, daß 
Kaiſer Wilhelm II. ſeiner Mutter einen langen Beſuch abſtat⸗ 
tete. Am Sonntag Vormittag begaben ſich die Majeſtäten 
gemeinſchaftlich vom Marmorpalais nach der Friedenskirche, wo 
dieſelben in ſtiller Andacht verweilten. Später nahm der Kal⸗ 
fer Vorträge und miltiäriihe Meldungen entgegen. 
Von allen Seiten kommt nun die Beſtätigung, daß der 
Kaiſer Mitte d. M. mit der Pacht „Hohenzollern“ nach Peters⸗ 
burg reiſen wird. Der Beſuch unſeres Kaiſers am Czarenhofe 

kann als Erwiderung wiederholter Beſuche gelten, welche Kaiſer 
Alexander in den letzten Jahren in Deutſchland abgeſtattet hat. 
Allein es liegt auf der Hand, daß die Zuſammenkunft unter den 
gegenwärtigen Umſtänden erheblich mehr Bedeutung beſitzt, als 
die eines bloßen Höflichteitsbeſuches. Sie tft geeignet, auf eine 
erhebliche Beſſerung auch der politiſchen Beziehungen zwiſchen 
beiden Ländern hinzuweiſen, und damit ein wichtiges Glied in 
der Kette derjenigen Anzeichen, welche die Hoffnung auf eine 
dauernde Erhaltung des europätſchen Friedens eröffnen. 

Prinz und Prinzeſſin Heinrich von Preußen ſind am 
Sonnabend Vormittag ½11 Uhr in Kiel eingetroffen und am 
Bahnhofe von den Generälen, Admirälen und dem Oberpräſi⸗ 
denten empfangen worden. Daſelbſt hatten auch die Spitzen 
der Civilbehörden, ſowie das geſammte Officiercorps der Gar⸗ 
niſon und Marine Aufſtellung genommen. Nach der Begrüßung 
der zum Empfange Erſchienenen fuhr das prinzliche Paar durch 
die feſtlich geſchmückte Stadt zum Schloſſe und von da nach 
Bellevue. Auf dem ganzen Wege bildeten Corporationen, In⸗ 
nungen, Studenten und Schulen Spalier. Die ganze Bevöl⸗ 
kerung begrüßte den Prinzen und ſeine Gemahlin mit lauten 
Hochrufen. 

Heute Montag reift Fürſt Bismarck wahrſcheinlich nach 
Friedrichs ruhe. 

5 5 Moltke hat ſich auf ſeine Beſitzung in Schleſien 
egeben 

Als Nachfolger des Admiralitätschefs von Gaprivt, der 
ſeine Entiafjung eingereicht hat, wird der Chef der Marineſta⸗ 
tion der Nordſee, Viceadmiral Graf von Monts, bezeichnet. 
schen fe willen, daß hierzu der Viceadmiral Knorr auser⸗ 
ehen ſei. 

Der conſervative Landtagsabgeordnele Him burg iſt auf 
ſeinem Rittergute Roſenhof bei Landau a. d. Elbe geſtorben. 

imburg der 67 Jahre alt geworden iſt, vertrat ſeit 1879 den 
Kreis Oſterburg⸗Stendal. 

Das Armee⸗Verordnungsblatt veröffentlicht Folgendes: 
Se. Majeſtät der Ratjer genehmigte, daß auch die Generalität 
und die Officiere des Kriegsminiſteriums, des Generalſtabes 
und der Adjutantur im Dienſte zu Pferde hohe Stiefel tragen 
dürfen, jedoch nicht bei großen Paraden. Die berittenen 
Officiere der Infanterie haben auch bei großen Paraden hohe 
Stiefel anzulegen. 

Das Leib⸗Garde⸗Huſaren⸗Regiment in Potsdam ſoll 
nach Beendigung der Herbſtmanöver, ſobald der Kaiſer ſeinen 
ſtändigen Wohnſitz von dem Marmorpalats nach Berlin verlegt, 
ebenfalls nach Berlin in Garniſon kommen, und zwar ſoll das 
— ſ— — — — — nTer T en 


„Gern, Frau Gräfin.“ 

Golmann entfernte ſich. 

„Es iſt kein Zweifel,“ ſprach die Gräfin, erregt im Zim⸗ 
mer auf und abgehend, „wir ſind diesmal auf der richtigen 
Spur, und hier — durch mich — wird ſich der Knoten ent⸗ 
wirren! — Es iſt faſt wie eine Fügung des Himmels! — 
Golmann hat Recht, eine ſolche Aehnlichkeit iſt nicht von unge⸗ 
fähr. Vor Allem muß ich die Baronin dahin bringen, daß 
ſie mir Valentinens Geſchichte erzählt; wo und wie das Kind 
gefunden wurde; wenn das dann mit dem harmonirt, was 
Alfred mir erzählt hat, wenn Valentine noch im Beſitz des 
Medaillons mit der geheimen Feder Ja, wie iſt mir 
denn? — Trägt ſie nicht immer ein mit Brillanten beſetztes 
Medaillon am Sammtband um den Hals? ... — Gewiß! — 
Und in dieſem fol ja Alfreds und mittelſt einer verſteckten 
Feder auch Emiliens Bild ſichtbar fein, — Nun, die Eniſchei⸗ 
dung naht!“ 

In dieſem Augenblick wurden die Baronin und Valentine 
gemeldet. Mit doppeltem Intereſſe hing nun der Gräfin Blick 
an dem jungen Mädchen, und ihre große Zuneigung zu dem⸗ 
ſelben erklärte auch ſie ſich nun durch die Bande des Blutes. 
Nein, ſie hatte keinen Zweifel mehr an der Identität Valen⸗ 
tinens mit ihrer Enkelin. 

Bald hatte ſich die Geſellſchaft, der ſich auch Fritz Golmann 
und deſſen faſt unzertrennlicher Begleiter, Graf Fritz angeſchloſſen, 
dem Seeufer genähert und die Gräfin proponirte eine Fahrt 
auf dem ruhigen Waſſerſpiegel. Sie wußte es jo einzurich⸗ 
ten, daß ſie mit Frau v. Hochberg und Golmann das eine 
Boot beſtieg, während Valentine mit Graf Fritz in einem 
anderen Platz nahmen, deſſen Führung einer der Garlengehilfen 
übernahm. 

Golmann ſteuerte ſein Boot ſo, daß ſie außer Gehörweite 
des anderen blieben. 

Nach einigen einleitenden Bemerkungen rückte die Gräfin 
direct auf ihr Ziel los — ſie konnte eben die Entwickelung, die 
faſt ſichere Erfüllung ihrer Hoffnung kaum erwarten. 

„Ich habe in letzter Nacht vielfach unruhig geſchlafen,“ 
ſagte fie zur Baronin, „und da kommen einem gar vielerlei 
Gedanken. So dachte ich auch an Ihre liebe Valentine. Sie 
erzählten mir in Baden-Baden, im vorigen Sommer, fie jet eine 


beziehen, während dies Regiment nach Potsdam kommt. Der 
Kaiſer, welcher mit großer Liebe dem Leibregiment zubethan 
ſt, wünſcht dasſelbe immer thunlichſt in ſeiner Nähe zu haben. 

Die Handelskammer in Straßburg hat, einer Anregung der 
Metzer Handelskammer folgend, beſchloſſen, in Anbetracht des 
Schadens, den die Paßpflicht dem Handel der Reichslande 
zufügt, ein Immediatgeſuch an den Kaiſer behufs Aufhebung 
oder Milberung dieſer Maßregel einzureichen. Eine Deputation 
yo den Fürſten Statthalter um wohlwollende Uebermittelung 
dieſes Geſuches an den Kaiſer bitten. 

Gegen vier Perſonen aus Nancy, welche den deutſchen 
Grenzfahl 73 von Audunle Roman (Elſaß » Lothringen) ausge⸗ 
riſſen hatten, iſt von der Staatsbehörde in Nancy eine Unter⸗ 
ſuchung angeordnet worden. 

Wie der „Voſſ. Ztg.“ aus Leipzig geſchrieben wird, ſoll ſicherem 
Vernehmen nach in dem heute Montag beginnenden Landesver⸗ 
rathsproceſſe wider die Elſaß⸗ Lothringer Appell und Dietz 
der im December v. J. mit einer harten Zuchthausſtrafe belegte 
ehemalige Beamte des Straßburger Bezirkspräſidiums Cabannes 
als Hauptbelaßungszeuge vernommen werden. Derſelbe ſoll bald 
nach ſeiner Einlieferung in die Strafanſtalt zu Halle wichtige 
Geſtändniſſe gemacht haben. 


Parlamentariſches. 
Sonnabend Nachmittag 2½ Uhr fand unter dem Vorſitze 
des Reichskanzlers noch eine Sitzung des preußiſchen Staats⸗ 
miniſteriums ſtalt 


Ausland. 


Bulgarien. Wie aus Sofia gemeldet wird, hat Fürſt 
Ferdinand nunmehr dem Oberſt Popo w und den anderen 
fünf mit dieſem Verurtheilten die Strafe erlaſſen. Sie wur⸗ 
den alle ſofort in Freiheit geſetzt. Die Begnadigung bezieht 
ſich aber für Popow nur auf die Freiheitsſtrafe, er ver⸗ 
liert alle bürgerlichen und politiſchen Rechte. Unter ſeinen 
Anhängern in der Bevölkerung herrſcht deshalb Unzufriedenheit. 

Dänemark, Aus Kopenhagen wird offtciell gemeldet, daß 
ein Beſuch des ruſſiſchen Kaiſerpaares für dieſen Sommer 
dort nicht zu erwarten iſt. Dagegen werden am 6. Juli der 
König und die Königin von Sachſen zum Beſuch der Aus⸗ 
ſtellung dort eintreffen. 

Frankreich. Ernſte Schwierigkeiten werden dem Cabinet 
Floquet in der Budgelcommiſſton erwachſen, in welchem es 19 
Gegner und nur 14 Anhänger zählt. Der Gambettiſt Rouviera 
wurde zum Präſidenten der Commiſſton erwählt. — Es iſt nun 
endgiltig entjchteden, daß Präſident Carnot in dem alten Kö⸗ 
nigsſchloſſe Fontainebleau Sommeraufenthalt nehmen wird. Die 
Regierung wird von der Kammer eine Summe für die Inſtand⸗ 
ſetzung des Schloſſes fordern. 

Großbritannien. Die internationale Zucker Confe⸗ 
renz tritt am 17. Auguſt in London wieder zuſammen. Die 
in der letzten Conferenz gefaßten Beſchlüſſe liegen jetzt den 
betheiligten Regterungen vor und in London neigt man der 
Annahme zu, daß keine weſentlichen Aenderungen] an dieſen 
Beſchlüſſen vorgenommen werden würden. 

Italien. Der Papſt bereitet eine neue Encylica vor über 
die Beziehungen zwiſchen Staat und Kirche, ferner eine Bulle, 
welche die früheren Priviligten des Malthaſer⸗Ordens beflätigt, 
den Orden aber in einer den modernen Verhältniſſen entſprechen⸗ 
den Form reorganiſirt. — Der Miniſterpräſident Crispi hat 
folgendes Telegramm an den Botſchafter Grafen Launay nach 
Berlin gerichtet: „Mit der größten Genugthuung hat die Regie ⸗ 
rung des Königs die hochgeſinnten und freundſchaftlichen Erklä⸗ 
rungen Sr. Mai. des Kaiſers und Königs hinſichtlich Italiens 
geleſen. Ew. Ercellenz weiß, daß ich mich bei meinen Mitthei⸗ 
lungen an das Parlament gelegentlich der letzten Trauerfälle, 
die Deutſchland betro en, bemüht habe, den dauernden Character 
der Freundſchaft zwiſchen den beiden Dynaſtien und beiden Völ⸗ 
kern hervortreten zu laſſen. Die Verſicherung, die Se. Majeſtät 
der Kaiſer Wilhelm in gleichem Sinne jetzt abgiebt, findet um 
jo ſtärkeren Wiederhall, als fie von jo hoher Stelle und von ſo 
erhabenem Munde kommt. Zahlreiche Zeugniſſe beweiſen mir, 
daß die italientihe Nation die Geſinnungen theilt, die wir be 
gen und deren Dolmetſcher bei der Kaiſerlichen Regierung ich 
Ste zu ſein bitte.“ 


Freundin, wer 


Adoptivtochter; iſt es indiscret, zu fragen, beſte 
die Eltern des Kindes waren?“ 

Frau von Hochberg warf einen ſchnellen Blick auf Gol⸗ 
mann, der anſcheinend ausſchließlich mit ſeinen Rudern be⸗ 
schäftigt war. 

„Golmann, bemerkte die Gräfin, „iſt ein erprobter Freund 
unſeres Hauſes — ja, mehr als das, er iſt ſogar ein naher 
Verwandter deſſelben; Sie können ſeiner Discretion — falls 
dieſe nothwendig — im Voraus ſicher ſein. Wenn Sie mir 
über Valentine erzählen wollen was Sie können, meine Freun⸗ 
din, ſo werde ich Ihnen auch über Fritz Golmann erzählen, 
waß ich weiß; alſo vertrauen wir einander. — Und ich glaube, 
die Mittheilungen werden ſich ergänzen,“ ſchloß die Gräfin, mit 
dem Kopfe ſeltſam nickend. g 

Frau v. Hochberg blickte überraſcht die Gräfin an, „Welcher 
Zuſammenhang,“ dachte fie, „kann zwiſchen Valentine und dem 
Intendanten der Gräfin beſtehen?“ 

Doch ſie begann: „Wenn ich in dieſem Augenblicke wüßte, 
Frau Gräfin, wer die Eltern meiner Valentine find und wo 
ich fie finden lönnte, jo würde mich das unausſprechlich glücklich 
machen.“ 

Sie erzählte nun die dem Leſer bekannte Art und 
Weiſe der Aufindung des Kindes, gab die Oertlich keiten unge 
fähr an, wo der Vorfall ſich begeben hatte, erwähnte der in 
den geleſenſten Zeitungen erlaſſenen Aufforderungen, die fämmt⸗ 
lich erfolglos geblieben waren, und ſchloß mit der Liebes- und 
Leidensgeſchichte Valentinens und des Prinzen, ihres Neffen. 
wie fie auch der Bemühungen des Letzteren erwähnte, der ſich 
immer noch in der Gegend aufbielt, wo Frau von Hochberg 
Valentine gefunden hatte, um die Spur ihrer Eltern dort auf⸗ 
zufinden. 

Die Gräfin Biela war ſchon überzeugt. 

„Seltſam!“ ſagte fie, und drückte der Frau von Hochberg 
die Hand. „Doch das Medaillon,“ fuhr fie fort, „das Sie an 
dem Kinde fanden, trägt Valentine es noch?“ 

„Es iſt dasſelbe jetzt welches ſie auch in dieſem Augendlicke 
trägt? 

„Und befinden ſich in demſelben zwei Portraits, das eines 
Manne und das einer jungen Frau!“ 


Ocſtetreich = Ungarn. Kronprinz Rudolph iſt aus 
Bosnin noch Wien zurückgekehrt B'nren Kurzem wird er in 
Berlin wahrſcheinlich einen Beſuch abfiatten. Der rumänische 
Mintſter Carp iſt in Wien eingetroffen und vom Rarfer und 
vom Grafen Kalnoky empfangen worden. 


Amerika. Benjamin Harriſon, der Präſidentſchafts⸗ 
candidat der republikaniſchen Partei von Nordamerika, iſt in 
Ohio im Jahre 1833 geboren. Einen ſeiner Vorfahren, der einer 
der Generäle Cromwells war und das Todesurtheil Karl's I. 
unterzeichnet hatte, ließ Karl II. hängen. In Folge deſſen 
wanderte die Familie von England nach Amerika aus. Benja⸗ 
mins Großvater gehörte zu den Unterzeichnern der Unabhängig⸗ 
keitserklärung und war dreimal Gouverneur von Viroinien; fein 
Großvater Willſam Henry Harriſon wurde 1840 zum neunten 
Präſidenten der Vereinigten Staaten erwählt Benjamin, der 
jetzige Präſidentſchaftscandidat, wurde als Sohn eines Farmers 
geboren, beſuchte die Diſtrietsſchule und das locale College, 
wurde Advocat und trat beim Beginn des Bürgerkrieges als 
Officier in die Armee ein. Er zeichnete ſich vielfach aus, ſo bei 
Refaca und Peach Tree Creek. Die Armee verließ er mit dem 
Range eines Brigadegenerals und wurde wieder Advocat. Im 
Jahre 1876 ſtellten ihn die Republikaner von Indiana als 
Candidaten für den Gouverneurspoſten auf, doch unterlag er. 
Von 1880 — 1886 war Harriſton Bundes⸗Senator für Indiana, 
mußte dann aber einem Democraten weichen. Er gilt als guter 
Juriſt und Redner; iſt ein frommer Mann von mittelmäßigen 
Fähigkeiten, aber als Politiker und Menſch von reinem Charac⸗ 
ter. Die Anhänger Harri on's rechnen auf die 15 Stimmen des 
Staates Indiana und auf die 36 Stimmen des Staates News 
Vork, welches in der Perſon des Advocaten Morton den Can⸗ 
didaten für die Vicepräſidentſchaft ſtelt. Bei der vorigen Prä⸗ 
fidentenwahl gab New » York zu Gunſten des gegenwärtigen 
Präſidenten Cleveland den Ausſchlag. — Im Weſten der Ver⸗ 
einigten Staaten iſt eine große Schließ ung von Fabriken 
eingetreten. Alle Eisenwerke, ſoweit fie Mitglieder der Gewerk⸗ 
vereine als Arbeiter beſchäftigen, haben thre Fabriken geſchloſſen 
weil die Arbeiter ſich geweigert haben, auf eine Herabminderung 
der Lohnſätze einzugehen. Dadurch werden etwa hunterttauſend 
Arbeiter brodlos. 


Provinzial ⸗ Nachrichten. 

— Schwetz, 30. Jun. (Guts verkauf.) Die Herr⸗ 
ſchaft Sternbach im hieſigen Kreiſe it aus dem Beſitz des Her⸗ 
zogs von Dino in den eines Herrn v. Weſternhagen in Berlin 
übergegangen. 

— Danzig, 28. Juni. (Zu früh entwickelt.) Mehrere 
Gutsbeſiger der Umgegend ſahen vor einigen Tagen in einem 
hieſigen Gaſthauſe die in einem Provinzialblatt veröffentlichte 
Gewinnliſte der Marienburger Pferdelotterie durch. Dabei 
machte einer von ihnen die freudige Entdeckung, daß ſein Loos 
einen „braunen Wallach“ gewonnen habe. Der Glückliche nahm 
die herzlichſten Glückwünſche entgegen und tractirte aus Freude 
ſeinen Genoſſen mit Rothwein und Champagner. Bei dieſer 
Gelegenheit machte der Gewinner ſeinen Freunden das Aner⸗ 
bieten, ſie ſolten mit ihm am anderen Tage auf ſeine Koſten 
nach Marienburg fahren, um das gewonnene Pferd abzuholen. 
Und jo geſchah es auch, das Kleeblatt langte ſeelenvergnügt 
in Marienburg an, der Gewinner beſtellte ſofort einen Pferde: 
platz für den nächſten Zug, und wanderte dann mit ſeinen 
Freunden zu dem Herren, von welchem die Gewinne verabfolgt 
werden. Das Glückloos wurde präſentirt, aber o web, nach 
kurzer Zeit wurde ihnen mitgetheilt, daß in dem Blatte ein 
Druckfehler enthalten war, denn es ſollte nicht „brauner Walloch“ 
ſondern „brauner Woylach“ (Pferdedecke) heißen. Den Gewinn 
erhielt der Herr auch ſofort ausgehändigt, aber das Geſicht, 
das er bei dieſer Mittheilung machte, ſoll „ſehr lang“ geweſen 
fein, denn die Pferdedecke koſtete ihm nun elwa 100 Mark. 

— Danzig, 30. Junl. (Buchdruckerei ⸗ Berufs- 
gen oſſenſchaft und deutſcher Buchdrucker Verein.) 
Freitag, Sonnabend und Sonntag tagen im hleſigen Landes- 
hauſe die deutſche Buchdrucker⸗Berufsgenoſſenſchaft und der deutſche 
Buchdrucker Verein. Die Verhandlungen betreffen zumeiſt 


interne Angelegenheiten und haben für das große Publi- 
kum kein Intereſſe. Es wurde folgendes Telegramm 
an Seiner Majeſtät den Kaiſen vom Vorſitzenden vor⸗ 


geſchlagen und deſſen ſofortige Abſendung von der Verſamm⸗ 


mern 


„Nur das eines ſchönen jungen Mannes,“ enigegnete Frau 
von Hochberg. f 

Man landete in dieſem Augenblicke. Die Inſaſſen des an⸗ 
deren Bootes erwarteten ſchon am Ufer die Ankommenden. 

„Darf ich ſie bitten, beſte Freundin, mir das Portrait des 
Medaillons zu zeigen?“ 

„Valentine“, ſagte Frau von Hochberg, „löſe Dein Medall⸗ 
lon und gieb es Frau Gräfin.“ 

Mit zitternden Händen öffnete die alte Dame das Medaillon, 
— das Bild ihres einzigen Sohnes, wie er vor etwa 18 Jahren 
ausgeſehen, erblickte ſie. Mit Thränen, die ſie nicht mehr zurück⸗ 
zuhalten vermochte, preßte ſie es an ihr Herz. Der Frau 
von Hochberg wehmüthig die Hand drückend, flüſterte ſie mehr, 
als ſie ſprach: „Laſſen Sie mich dies Medaillon in der Hand 
e bis wir im Speiſeſaal angelangt find, dann will ich 
erzählen!“ 

Die Baronin ſchien eine Ahnung zu haben, daß auch für fie 
und Valentine Enthüllungen ſich vorbereiteten. Während ihre 
Blicke ſtumm und erwartungsvoll an der Gräfin hingen und 
Valentine ſich die ſtürmiſche Zärtlichkeit der alten Dame und die 
Scene mit dem Medaillon vergebens zu erklären ver uchte, war 
man am Schloßportal angelangt und betrat jetzt, von Golmann 
geführt, den zu ebener Erde gelegenen Speiſeſaal. 

„Valentine!“ rief Frau von Hochberg, deren Bllck zufällig 
ſofort auf Emiliens Bild gegenüber der Eingangsthür gefal⸗ 
len war. 

„Nein, Emilie!“ ſagte Gräfin Biel, indem Thränen ihre 
Stimme faſt erſtickten; „die Mutter Valentinens! — Und hier 
fügte fie hinzu, indem fie die geheime Feder des Medaillons 
öffnete, „dasſelbe Bild.. — 

„Komm an mein Herz, meine Enkelin!“ rief ſie dann laut 
weinend; „und ſo lange vergeblich Geſuchte, Tochter meines 
Sohnes und Nichte dieſes hier — des Bruders Deiner feligen 
Mutter!“ 

Wir überloſſen es dem Leſer, ſich die nun folgende Scene 
vorzuſtellen. Wie Valentine erfuhr, daß Fritz ihr Bruder, Fritz 
Golmann ihr Onkel ſei; wie die alte Gräfin ſie herzte und 
küßte, wie fie Fritz auf die Arme nahm und ihr Brüderchen lieb⸗ 
koſte, wie Golmann ſie unter Thränen umfaßt hielt und ſie 
ſich dann nicht vom Anſchauen des Bildes ihrer verklärten Mut⸗ 


lung beſchloſſen: „Em. Tatf. königl. Majeſlät hald igt in unver- S werſonalien. Der Gymnaſiallehrer Dr- Tippen iſt an das 


brüchlicher Treue die im Landeshauſe zu Danzig verſammelte 
deutſche Buchdrucker ⸗Berufsgenoſſenſchaft. Das ſchlichte wahr⸗ 
haftige Kalſerwort, mit welchem Ew. Maieſtät des großen Kai⸗ 
ſers frohe Botſchaft vom 17. November 1881 ihrem vollen 
Umfange nach aufzunehmen geruhen, beantworten wir, als eine 
der corporativen Genoſſenſchaften, welche aus eigenem Antriebe 
den neugeſchaffenen Boden betrat, mit dem Gelöbniß, für die 
vollfländige Durchführung der Fall. Botſchaft, namentlich auch 
für das große Werk der Alters⸗ und Invalidenverſicherung, in 
freier Selbſtverwaltung freudig die Kraft einzuſetzen. In unbe⸗ 
grenztem Vertrauen zu Ew. Majeſtät gottgeſegnetem deutſchen 
Kaiſerthum die deutſche Buchdrucker⸗Berufsgenoſſenſchaft.“ 

— Elbing, 30. Juni. (Typhus. Gewitter.) In 
einzelnen Ortſchaften jenſeits der Nogat iſt der Typhus ausge⸗ 
brochen, in Robach z. B. iſt bei 4 Familien dieſe Krankheit 
ärztlich feſtgeſtellt worden. Ebenſo liegen in den Ortſchaften 
Hakendorf und Wolfsdorf mehrere Perſonen am Typhus darnieder. 
Die Schulen ſind deswegen geſchloſſen worden. — Vorgeſtern 
und geſtern entluden ſich an verſchiedenen Orter unſeres Oſtens 
Gewitter. In der Elbinger Gegend war das Gewitter von 
Karkem Sturm und von Hagelſchauern begleitet und richtete 
manche Verwüſtungen an Häuſern und auf den Feldern an. In 
Grunau wurde vom Sturm das Dach einer Scheune halb 
abgedeckt, in Spittelhof der eiſerne Schornſtein einer Waſſerab⸗ 
mahlmühle niedergeworfen und zerſtrümmert; Kartoffeln und 
Getreide wurden ſtellenweiſe vom Hagel vollſtändig zerſchlagen. 
In Raikau bei Dirſchau ſch'ug der Blitz in das Gehört des 
Gutsbeſitzers Ornaß und zündete; zwei Stelle und eine Scheune 
mit vielem todten Inventar brannten nieder. 

— Chriſtburg, 28. Juni. (Forellen.) Die Ueberſchwem⸗ 
mung hat uns ebenſo ſeltene wie milltommene Gäſte zugeführt. 
In letzterer Z it werden nämtich häufig größere und kleinere 
Lachsforellen in der Sorge gefangen. Wahrſcheinlich find fie 
aus den Jankendorfer Forellenteichen, die im März d. Is. aus 
ihren Ufern getreten waren, in die Sorge gekommen. 

— Königsberg, 30. Junf. (Auch in unſerer 
Untverſitäth deren Rector der hochſelige Kaiſer Frie⸗ 
drich geweſen, fand am Sonnabend eine Trauerfeier unter 
Mitbeiheiliguug der Civilmtlitärbehörden, der Studentenſchaft 
und vielen Bürger ſtatt. Die Feſtrede hielt der Prorector Dr. 
Prutz. 

— Poſen, 30. Junt. (Die früher hier thätig 
geweſenen Urſulinerin neu,) welche jetzt in 
Czernowitz eine Erziehungsanſtalt leiten, haben, polniſchen Blät⸗ 
tern zufolge, an die preußiſche Regierung ein Geſuch gerichtet, 
ihnen die Rückkehr nach Poſen zu geſtatten. Trotz der Fürſprache 
und Bemühungen des Erzbiſchofs Dr. Dinder und der polniſchen 
Abgeordneten in Berlin hat aber das Miniſterium den Beſchetd 
ertheilt, „daß es nach Prüfung aller in Betracht kommenden 
Umſtände nicht in der Lage fet, dem Geſuche der Urſulinerinnen 
zu entſprechen.“ 


Lokale 3. 
Thorn den 2. Juli. 

a Das Jubiläum des 75jährigen Beſtehens des 4. Pommerſchen 
Infanterie Regin ents Nr. 21, welches am geſtrigen Tage ftattfand, 
wurde im Hinblick auf die Trauer der Armee nur ſtill und ernſt gefei⸗ 
ert. Der Raummangel verbietet es uns, heut darüber ausführlicher 
zu berichten, wir werden aber in der morgigen Nummer auf die Feier 
näher eingehen. Nur kurz wollen wir heut erwähnen, daß zu Ehren des 
Tages ein Feſtdiner des Officiercorps im Caſino des Regiments ſtatt⸗ 
fand, dem auch fremde Regimentsangehörige beiwohnten. Als Ehrengabe 
erhielt das Regiment vom Offieiercorps des 61. Regiments einen koſt⸗ 
baren Tafelaufſatz und von den Damen der Officiere zwei kunſtge⸗ 
ſchmiedete ornamentirte Tafelleuchter. 

7 Militäriſches, Geſtern und heute trafen zu einer 12tägigen 
Uebung bei dem Pommerſchen Pionier-Pataillon Nr. 2, 148 Landwehr⸗ 
Pioniere mit ihcen Unterofficieren hier ein. 

7 Vereidigung. Heute Vormitag wurden die Gensdarmen, Ober- 
wacht⸗ und Wachtmeiſter des Thorner und Brieſener Kreiſes im Com⸗ 
mandantur⸗Gebäude, von dem Juſtizrath, Corps Auditeur von Heyne, 
auf König und Kaiſer Wilhelm II. vereidigt. 


ter trennen konnte; wie endlich Frau von Hochberg unter Freu⸗ 
den⸗ und Wehmuthsthränen die Verlorene und Wiedergefundene 
an ihr Herz drückte! 

Man ward durch den Eintritt eines Dieners geſtört, der 
eine Depeſche an Frau von Hochberg brachte. Sie war von 
Baron Leopold geſandt und enthielt in wenigen Worten die 
Nachricht, daß Valentine eine geborene Gräfin Biela, die Tochter 
Alfred's ſei; daneben verſprach der Baron ſein baldiges Eintreffen. 
Dieſe Nochricht verſcheuchte den letzten Zweifel über die Abſtam⸗ 
mung Valentinens. Die alte Gräfin Biela und ihre wunderbar 
wiedergeſundene Enkeln theilten nun ſofort dem Grafen Biela 
in W. dieſe frohe Kunde telegraphiſch mit, indem fie zugleich 
die ſehnſüchtigſten Wünſche ausſprachen, den Sohn und Vater 
bald umarmen zu können. 5 


Baronin Hartenſtein hielt ſich ſchon ſeit mehreren Monaten 
in der Gegend auf, die ihm ſeine Tante als diejenige bezeichnet 
hatte, in welcher fie vor elwa circa 18 Jahren ihre Adoptir⸗ 
tochter gefunden hatte. Am Anfang halte er die Gegend plan ⸗ 
los ſtürmiſch durchſtreift, überall fragend und Erkundigungen 
einziehend, doch er kam bald zu der Ueberzeugung, daß er in 
dieſer Weiſe wenig, wahiſcheinlich nichts ausrichten würde. 
Er gönnte ſich einige Tage der wohlverdienten Ruhe und 
begann währenddem ſich einen anderen Feldzugsplan zu ent ⸗ 
werfen. Er ließ ſich in die ihm ebenbürtigen Kreiſe einführen 
und war vermöge ſeines Ranges und ſeiner großen Liebens⸗ 
würdigkeit bald ein gern geſehener und geſuchter Gaſt. Er 
machte dabei durchaus kein Hehl aus dem eigentlichen Grunde 
ſeiner Anweſenheit in jener, ſeinem engeren Vaterlande ſo fern 
liegenden Gegend Deulſchlands und war unter der Hand unab- 
läſſig bemüht, jeinen Zweck zu erreichen. Doch all ſein Forſchen 
war bis dahin ohne Erfolg geblieben. 

Eines Tages kurz vor Schluß der Jagd, war er von 
einem Riltergutsbeſitzer zum Treibjagen eingeladen, nach deſſen 
Beendigung mit jenem nach ſeinem Gute geritten, um dort, 
weil er eine zu weite Tour nach Hauſe hatte, zu übernachten. 

ach dem Souper ſaßen die anweſenden Herren noch ziemlich 
Pferde, Hunde und dergleichen mehr. Hartenſtein hatte mit 
einem der Herren, einem Fabrikanten aus der Gegend, eine Zeit 
lang zwanglos geplaudert und war dabei — fein Ziel ſtets vor 
7 950 — auch auf das Thema gekommen, welches ihn vor allen 


Auge 
5 tereſſirte. 
Dingen in (Fortſetzung folgt.) 


Gymnaſium zu Marienwerder verſetzt — Der zum Gemeindevorſteher 
für den Gemeindebezirk Brzoza gewählte Beſitzer Johann Modrzejewski 
iſt als ſolcher, und der Eigenthümer Johann Janz zu Koſtbar iſt als 
Amtsdiener für den Amtsbezirk Ober⸗Neſſau beſtätigt worden. 

— Vaterländ. Frauen⸗Verein. Vom 5. bis 29. Juni d. J. find 
Unterſtützungen gegeben: an 33 Empfänger 108,50 Mk. baar; 40 Ratio⸗ 
nen Lebensmittel im Werthe von 20,40 Mk,, Kleidungsſtücke an 22 Per⸗ 
ſonen; 13 Familien erhielten abwechſelnd in 87 Häuſern täglich Mittags- 
th. Die Vereinspflegerin machte 281 Armen: und Armen⸗Kranken⸗ 
Beſuche. Derſelben gingen an außerordentlichen Zuwendungen zu: 
52 Mk. von 8 Gebern; Kleidungsſtücke von 12 Gebern; 2 Flaſchen Wein. 

— Conecerte, Das Concert der Capelle des 61. Inft. Reg. im Vic 
toriagarten hat, vielleicht des zweifelhaften Wetters wegen, keinen ſehr 
zahlreichen Beſuch gehabt, dagegen haben auch die geſtrigen Vorträge 
der berechtigterweiſe ſich eines ſehr guten künſtleriſchen Renommees 
erfreuenden Capelle, die jetzt wieder von ihrem Capellmeiſter Friedemann 
dirigirt wird, einen verdienten Beifall gefunden. — Einen gleichen Bei⸗ 
fall fand auch das Con ert der Ulanen⸗Capelle im Wiener Caſé, das 
aber leider nur ſehr ſchwach beſucht war. 

3. Roſenfeſt. Die Zöglinge des Kinderheims und des Waiſen⸗ 
hauſes machten geſtern Nachmittag einen Dampferausflug, an dem auch⸗ 
die Vorſtände beider Anſtalten theilnahmen. Die Fahrt ging erſt den 
Weichſelſtrom auf und ab und dann nach der Schlüſſelmühle, woſelbſt 
ſich die Kinder noch längere Zeit vergnügten. 

? Dampferfahrten. Geſtern Nachmittag wurden die beiden Dampfer 
„Prinz Wilhelm’ und „Coppernicus“ von dem Publikum ſehr ſtark zu 
den Spazierfahrten nach Schlüſſelmühle und Ziegelei in Anſpruch ge⸗ 
nommen. Die meiſten Perſonen begaben ſich nach Schlüſſelmühle, wo die 
Roſen in vollſter Pracht blüben und jeder Beſucher ein Bouquet erbielt. 

— Circus vorſtellungen. Der „Tent Circus Royal,“ eine Geſell⸗ 
ſchaft guter Künſtler unter tüchtiger Direction, denen ein Ruf guter 
Leiſtungen vorangeht, wird morgen ſeine Vocſtellungen auf der Espla⸗ 
nade vor dem Culmer Thor eröffnen. Das Programm der Vorſtellun ; 
gen, die, wie vorläufig feſtgeſtellt iſt, morgen, Mittwoch und Donnerſtag 
gegeben werden, iſt ein äußerſt reichhaltiges und intereſſantes und wird 


die Beſucher gewiß befriedigen. ; ER 
— Gauturufeſt. Wegen der eingetretenen Landestrauer wird das 


diesjährige Gauturnfeſt des Ober⸗Weichſelgaues erſt am 12: Auguſt in 


Graudenz ſtattfinden. 
— 8 100 e. Der bieſigen Schloſſer⸗, Uhr⸗, Spor-, Büchſenmacher⸗ 


und Feilenhauer⸗Innung iſt das Vorrecht verliehen worden, daß Arbeit⸗ 
geber, welche, obwohl ſie innerhalb des Bezirks der genannten Innung 
wohnen und das Schloſſer⸗, Uhr-, Spor-, Büchſenmacher⸗ oder Feilen⸗ 
hauer⸗Gewerbe betreiben und ſelbſt zur Aufnahme in die Schloſſer :, 
Uhr⸗, Spor⸗, Büchſenmacher⸗ und Feilenhauer⸗Innung fähig fein wür⸗ 
den, gleichwohl aber dieſer Innung nicht angehören, vom 1. Auguſt 
dieſes Jahres ab, Lehrlinge nicht mehr annehmen dürfen. 

— Schiffer Schulen. Von der oſtdeutſchen Binnenſchifffabrts- 
Berufs⸗Genoſſenſchaft, deren Bezirk auch die Provinz Weſtpreußen 
umfaßt, find Verhandlungen eingeleitet, um die Einrichtung von Schiffer⸗ 
Schulen mit einem etwa Zmonatlichen Curſus im Winter einzuführen, 
welche das Miniſterium für Handel und Gewerbe vorausſichtlich durch 
einen Zuſchuß zu unterſtützen bereit ſein wird. Das genannte Miniſte⸗ 
rium will dieſer Angelegenheit jedoch erſt dann näher treten, wenn es 
ſich erwieſen hat, für welche Waſſerſtraßen und an welchen Orten ſolche 
Fachſchulen für Schiffer gewünſcht werden und was hierfür bereits vor⸗ 
geſehen iſt oder beabſichtigt wird. Die bezüglichen Ermittelungen wer⸗ 
den nunmehr angeſtellt. 

— Mahnung an die Abholer von Pöſtſendungen. Die Poſt⸗ 
behörde ſchreibt uns: Nach § 4s des Geſetzes über das Poſtweſen vom 
28. Oetober 1871 iſt die Poſtverwaltung für die richtige Beſtellung 
nicht verantwortlich, wenn der Empfänger erklärt bat, die an ihn einge⸗ 
benden Poſtſendungen ſetbſt abzubolen oder abholen zu laſſen. Auch iſt 
die Poſtverwaltung nach §. 49 deſſelben Geſetzes, nachdem fie das For⸗ 
mular zum Ablieferungsſchein dem Empfänger reglemensmäßig bat aus⸗ 
liefern laſſen, nicht verpflichtet, die Aechtheit der Unterſchrift und des 
etwa hinzugefügten Siegels unter dem mit dem Namen des Empfangs- 
berechtigten unterſchriebenen und beziesungsweiſe unterſiegelten Abliefe⸗ 
rungsſcheine zu unterſuchen. Ebenſowenig braucht ſie die Legitimation 
desjenigen zu prüfen, welcher unter Vorlegung des vollzogenen Abliefe⸗ 


rungsſcheines, oder bei Packeten ohne Werthangabe unter Vorlegung der | 


reglementsmäßig ausgelieferten Packetadreſſe, die Aushändigung der 
Sendung verlangt. Es geht hieraus zur Genüge hervor, mit welchen 
Gefahren die Abholung der Poſtſen dungen für das Publikum verbunden 
iſt. Andererſeits entſtehen auch im Poſtbetriebe leicht Unzutröglichkeiten, 
wenn die Zahl der Abholer eine unverhältnißmäßig große iſt. Die ab» 
holenden Correspondenten werden daber gemahnt, ernſtlich in Erwägung 
zu nehmen, ob es nicht ihrem Intereſſe entſpricht, den f. 3. geſtellten 
Antrag auf Abholung der Poſtſendungen zurückzunehen. Die hierauf 
bezügliche Erklärung würde der betreffenden Poſtanſtalt alsbald zuzu⸗ 


ftellen fein. : 
A Der Kujaviſche Bienenzüchter⸗Verein, deſſen Sitz Ino⸗ 


wrazlaw iſt, hält Sonntag, den 8 Juli um 3 Uhr Nachm unter Vorſitz 
des Dr. Aßmus ſeine ordentliche Monatsverſammlung im „Hotel 
Daniel“ Inowrazlam ab. Tagesordnung: 1. Anmeldung neuer Mit⸗ 
glieder. 2. Mittheilungen. 3. Reviſion der Statuten. 4. Vortrag des 
Lehrers Binutsdorf: „Ueber Honigpflanzen,“ 5. Fragekaſten. Um recht 
zahlreichen Beſuch wird erſucht, auch ſind Gäſte, von Mitgliedern ein⸗ 
geführt, willkommen. 

— Jagd. Im Monat Juli dürfen geſchoſſen werden; männliches 
Rothe und Dammwild, Rehböcke, Enten, Trappen, Schnepfen, Sumpf- 
und Waſſervögel. Dagegen ſind mit der Jagd zu verſchonen: weibliches 
Roth⸗ und Damwild, Wildkälber; Ricken, Rehkälber, der Dachs, Auer⸗ 
und Birkwild, Faſanen, Haſelwild, Rebbühner, Wachteln und Hafen. 

7 Von der Weichſel. Waſſerſtand heute Mittag am Windepegel 
1,13 Meter. Angelangt iſt geſtern früb der Bromberger Dampfer 
„Bromberg“, (Eigenthümer Liedtke) mit 200 Perſonen, die einen Ausflug 
nach Thorn gemacht batten. Der Dampfer fuhr Abends 6 Uhr wieder 
nach Bromberg zurück. Gegen 20 Theilnehmer der Fabrt hatten ſich 
verfpätet und mußten die Eiſenbahn zur Rückfahrt benutzen. Abgefahren 
der Dampfer „Danzig“ mit voller Ladung Spiritus nach Danzig. 

— Feuer. Auf dem Grundſtück des Hotelbeſitzers Trenkel in 
Pod gorz iſt am Sonnabend Abend auf unbekannte Wiiſe Feuer aus⸗ 
gebrochen, deſſen Flammen wie wir erfahren, die Scheune und den Stall 
zerſtörten, 15 Hühner, 2 Schweine und einige Tauben find in den 
Flammen umgekommen. Die Feuerwehr that dem weiteren Umſich⸗ 
greifen der Flammen Einhalt. Der Schaden iſt nicht unbedeutend. 

— Unfall. Auf dem Schießſtande des 21. Regiments wurde beute 
Morgen ein Soldat bei der Schießübung von einem Geſchoß getroffen. 
Die Kugel ſchlug oberhalb der Hüfte in die Magenwand ein und kam 
an der anderen Hüfte wieder heraus. Die Verletzung iſt, wie wir hörten 
eine lebensgefährliche. 

a Unten dem Verdacht, einen Kinderanzug geſtohlen zu haben, 
wurde eine Arbeiterfrau verhaftet. Der Verdacht ſtellte ſich jedoch als 
unbegründet beraus, weshalb die Freilaſſung der Verbafteten erfolgte. 

a Zugeflogen iſt ein gelber Canarienvogel, Schillerſtraße beim 
Fleiſchermeiſter Borchardt, ein grauer Canarienvogel, Baderſtraße. 


47 Zugelaufen iſt ein junger grauer Mops mi * pf 
Tuchmacherſtraße 186 bei Frl. Schulz. e 

a. Polizeibericht. 27 Perſonen wurden bei den veranſtalteten 
Razzias zur Haft gebracht. 


Nah und Fern. 

* (Gemälde von der Reichstagseröffuung.) 
Academiedirector Anton von Werner in Berlin, der bereits 
die bedeulungsvollſten Ereigniſſe unſerer neuſten Geſchichte gemalt 
hat, iſt vom Kater Wilhelm II. beauftragt worden, auch die 
felerliche Reichstagseröffnung in einem großen Gemälde darzu⸗ 
ſtellen. Schon in voriger Woche hat der Küuſtler zu biefem 
Zwecke im weißen Saale eine Skizze desſelben aufgenommen. 
Bei dieſer Gelegenheit trat der Kaiſer ganz unerwartet in den 
Saal und als nun Werner beim Anblick Sr. Majeſtät haſtig 
von ſeiner Arbeit aufſah, fiel ihm ſein Reißbrett zu Boden. 
Der Kaiſer hob es auf, bevor der überraſchte Künſtler herzu⸗ 
ſpringen konnte und überreichte es ihm mit freundlichen Worten, 
ſich zugleich wegen der Störung entſchuldigend. 

* Auf der Gewehrfabrick) zu Spandau ſoll der ger 
ſammte Betrieb vom 7. Juli. ab auf unbeſtimmte Zeit gänz⸗ 
lich ruhen. Es wird dann an Stelle der alten Moſchine eine 
neue von erheblich größerer Leiſtungsfähigkeit (200 Pferdekräſte) 
aufgeſtellt werden. 

* (Unterſchlagungen.) Im italieniſchen Poſtbureau zu 
Cremona wurden Unterſchlagungen in Betrage von 9 000 000 
Lire entdeckt. 

Schiffsverkehr auf der Weichſel. 
Vom 30. Juni 1888. a 

Von Kaufmann H. Starmer durch Lukowski 1 Trafte, 451 kief. 
Rdholz, C. Müler durch Roſenberg 10 Traften, 6250 fief. Robolz, 
Horwitz durch Kopito 2 Traften, 756 kief. Rdholz, 840 kief. Mauer⸗ 
latten, 385 eich. Roͤbirken, Albert Lipſchitz durch Goldann 3 Traften, 
993 kief. Noholz, 268 kief. Mauerlatten, 5 kief. Sleepers, 215 kief. eich. 
Schwellen, 52 tann. Rdholz, R. Boces durch Laſt 8 Traften, 3360 kief. 
Rdholz, Meilach durch Tuſſek 9 Traften, 4900 kief. Rdhol, 3 eich. 
Birken, 138 eich. Rdeſchen. 

Von 1. Juli 1888. 

Von Kaufmann J. S. Moszukall durch Michnick 2 Traften, 1433 
tief. Rdholz, Beier und Kirſchenberg 7 Traften, 1825 kief. Rdholz, 
1231 kief. Balken und Mauerlatten, 63 kief, Sleeper, 165 kief. einf. 
Schwellen, 1049 eich. Plancons, 791 eich. Roſchwellen, 496 eich einf. 
Schwellen, 780 eich. Stabholz, Vigdor Ingber durch Solawiee 2 Traften, 
2050 lief. Mauerlatten, 5000 kief. einf. Schwellen, 900 eich einf. Schwellen, 
440 eich. Roweißbuchen, Gebr. Sanzu durch Binder, 2 Traften, 1314 
tief. Robolz, 39 eich. Roholz, Reiner und Laufer durch Trautiner 
3 Traften, 296 kief. Robolz, 3790 kief. Mauerlatten, 80 kief. Timber, 
900 kief. Sleepers, 640 kief, einf. Schwellen, 327 tann. Rdholz, 180 
tann. Balken, 1 eich. Plancons, 31 eich. Rdweißbuchen, 18 eich. Roͤbuchen, 
Kramer und Werner durch Pilinski 1 Traſte, 2181 kief. Mauerlatten, 
Halberſtadt durch Maika 1 Trafte, 271 kief. Mauerlatten, 655 eich. 
Rdeſchen, Karpf und Kühl durch Spira 2 Traften, 399 kief. Balken. 
4310 kief. Mauerlatten, M. Przelinski durch Przelinski 1 Trafte, 142 
tief. Rdholz, 124 tief. Mauerlatten. 186 kief. dopp.⸗ und 555 einf- 
Schwellen, 65 eich. Plancons, 11 eich. Roſchwellen, 39 dopp.⸗ und 35 
einf. Schwellen. 


Handels Nachrichten 
Danzig, 30. Juni. 

Weizen loco unverändert, per Tonne von 1000 Klgr. 70- 155 Mk. 
bez. Negulirungspreis 126pfd. bunt lieferbar tranſit 121 Mk. 
inländ. 154 Mk K 

Roggen loco unverändert, per Tonne von 1000 Kigr. grobkörnig per 
120 pfd. inländ 105-108 Mk. Regulirungspreis 120pfd. lie⸗ 
ferbar inländiſcher 107 Mk. unterpoln. 70 M, tranfit., 65 M. 

Spiritus per 10 000 pCt Liter loco contingentirt 50%, Mk. Br., 
nicht contingentirt 30 ¼ Mk. Go. 


5 Königsberg, 30. Juni. 
Weizen flau. 


Roggen matter, loco pro 1000 Klar. inländiſcher 117/ö18pfd. 102,50 
12 1pfd 107, 123pfd 110 Mk. bez. € 

Spiritus (pro 100 1 a 100 pCt Tralles und in Poſten von minder 
ſtens 5000 1) obne Faß loco kontingentiert 50 Mk. Gd. nicht 
kontingentierter 31 Mk. dez. Regulierungspreis 50.25 M. bez. 


Telegraphiſche Schlußecourſe, 


Berlin, den 2. Juli. 
2. 7 88. 31. 6. 88. 


Ruſiſche Banknoten. 193 90 | 192—15 
Warſchau 8 Tae 193-30 191-30 
Ruſſiſche öproe Anleihe von 1877. 100-70 100—70 
Polniſche Pfandbriefe 5pro e. 59—90 | 5860 
Polnische Liqu idationsfandbrie˖e 53—90 | 53-50 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3 ½proc 101—50 | 101—10 
Poſener Pfandbrieſe aproe 102. 50 102 30 
Oeſterre ichiſche Banknoten feblt. 163—20 
Weizen gelber: Juli⸗Auguſt - . . 168 —25 | 169 
Sept⸗Oetob . 168 167—75 
Loco in New⸗ Pork 2 5/8 1 
Roggen: loco . 7 E TS 2 7 
* Juli⸗Anguſt 2 5 128—20 127-70 
Sept.⸗Octob. } 131—70 | 127—75 
Oetob.-Novemb * 133--70 131-25 
Nüböl: Juli ⸗Auguſ 46 46 —10 
Sept⸗Octob. a a ie en 46 6 
Spiritus: verſteuert loeo : - fehlt fehlt. 
70 er loco . 9 RR 32—80 | 33--10 
70 er Juli⸗Auguſe » 32—30 32-60 
70 er Sept.⸗ Octo. 33-40 | 33—20 


Reichsbank⸗Dsconto 3 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 3’, pCt. reſp. 4 pCt. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Thorn, den 2. Juni 1888. 


Barome⸗ Therm Windrich⸗ Be⸗ | 
St. ter tung und „ne, Bemerkun 
N | mm. 00 Stärke | wölte. 5 
1 2h 748,8 19,0 W 2 9 
bp 7497 Ei 158 |Nw2 7 | 
2 7ha 750,10 13,4 | NW 2 10 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 2. Juli 1,13 Meter. 


Letzte Nachrichten. 8 

Kaiser Franz Joſeph von Oeſterreich hat dem Bolſchafter 
Grafen Kalnoky in London das Großkreuz des Stephans⸗Ordens 
verliehen und zugleich deſſen Rücktrittsgeſuch genehmigt. 

Hamburger Blätter melden, der Admiralitätschef von Ca⸗ 
privi habe die erbetene Entlaſſung erhalten und ſei zum Com⸗ 
mandeur des 9. Armeecorps ernannt. 

Die Katferin Großmutter Auguſta hat die Beileidsadreſſen 
der beiden Häuſer des preußiſchen Landtages durch ein Dankte⸗ 
legramm beantwortet. 


[el 

= „„ Fleisch-Extract, Pepton u. Bouillon 
emmerich 8 sind in kurz. Zeit bereits mit 16 Ehrendiplomen 
u. goldenen Medaillen ausgezeichnet « worden, 


4 N 
enn, 


Bekanntmachung. 
Poſtverkehr mit Deutſch⸗ 
Südweſt⸗Afrika. 


In Otymbingue, dem Sitz des 
Reichscommiſſars für Deutſch⸗Südweſt⸗ 
Afrika, wird am 1. Juli d. J. eine 
Kaiſerliche Poſtagentur eingerichtet, 
welche unter den für den Weltpoſtver⸗ 
kehr geltenden Bedingungen den Aus⸗ 
tauſch von gewöhnlichen und einge⸗ 
ſchtiebenen Briefſendungen mit dem 
ſüdweſtafrilaniſchen Schutzgebiet vers 
mittelt. Die Beförderung der Sen⸗ 
dungen im Verkehr mit der genannten 
Poſtanſtalt erfolgt auf dem Wege über 


Capſtadt und Walfiſchbah. Es em⸗ 


pfiehlt ſich, die Briefaufſchriften mit 


dem Zuſatze „via Capſtadt“ zu ver⸗ 


ſehen: 


nach dem Schutzgebiet beträgt das 
Porto 
für Briefe 20 Pf. für je 15 g, 
für Postkarten 10 Pf., 
für Druckſachen, Waarenproben u. 
Geſchäftspapiere 5 Pf. für je 
50 g, mindeſtens jedoch für 
Waarenproben 10 Pf. und 
für Geſchäftspapiere 20 Pf. 
Zu dieſen Sätzen tritt u. A. die 
Einſchreibgebühr von 20 Pf. 
Berlin W., 21. Juni 1888. 


Der Staatsſecretär des 
Reichs⸗Poſtamts. 


von Stephan. 
Bekanntmachung. 


Das Concursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns 


Paul Meyer 
zu Thorn wird nach vollzogener Schluß⸗ 
vertheilung, aufgehoben. 

Thorn, den 25. Juni 1888. 


Königliches Amtsgericht. 


Pekanntmachung. 
Die erforderlichen Arbeiten und 
Lieferungen zur Herſtellung des Hau⸗ 
delskammer Schuppens an ter 
Weichſeluferbahn: 5 
a, Zimmerarbeiten ca. 8000 Mk, 
b. Schloſſer⸗ und Schmiedearbeiten 
ca. 1200 Mk, 
o. Dachdeckerarbetten ca. 1700 Mk., 
d. Holzlieferung ca 12000 Mk. 
ſollen im Submiſſionswege vergeben 
werden. 
Die Bedingungen ſind bei unſerm 
Mitgliede Herrn Emil Dietrich cin» 
zuſehen. 
| 


Angebote werden bis zum 


10. Juli 1888, 
. Vormittags 11 Uhr 
an Herrn Emit Dietrich erbeten. 


Die Handelskammer. 5 
Bekanntmachung. 


Wir bringen hierdurch zur öffent⸗ 
lichen Kenn iniß, daß ein Theil der 
Badeanſtalt des Herrn Jacob Dill 


auf der Bazarkämpe an jedem Mons! 


tag und Donnerſtag von Morgens 
6 Uhr ab zur unentgeltlichen Be⸗ 
nutzung für unbemittelte Frauen und 
Mädchen geöffnet if. Welche von 
ſolchen hiervon Gebrauch machen, 
können auf dem Rückwege die Fähre 
unentgeltlich benutzen. Für die Hin⸗ 
fahrt werden Fährkarten an bedürftige 
weibliche Perſonen von den Herren 
Armendeputirten und in unſerem Bu⸗ 
reau Il vertheilt werden, welche zur 
Benutzung der Fähre zu Badezwecken 
für nur 2 Pfennig auf die Perſon 
berechtigen. 
Thorn, den 23. Juni 1888. 


Der Magiſtrat. 


Apotheker Schürer’s 
andmandelkleie 


mit und ohne Ichthyol 


wird als ausgezeichnetes Mittel 
gegen alle Haut- Unreinigkeiten 
empfohlen. — Die Ichthyol- 
Sandmandelkleie leistet die 
vorzüglichst.Dienste gegen Bur- 


1 
undernase, Juckflechten 
Feber der nee eln ohne 


Ichthyol angezeigt ist bei Mitesser 
Sommersprossen, Schup- 
pen u. Bartflechte u. 8. W. 

Durch die häufige Anwendung 
dieser nach wissenschaftlichen ra- 
tionellen Prinzipien zusammen- 
gesetzten Präparate erzielt man 


“sicher einen Klaren und frischen 
Teint, weshalb gebeten wird, 5 


nur Apotheker Schürer’s San 


wandelkleie zu bedienen. 
In Büchsen à 60 4 und 1 A. bei 
F. Menzel-Thorn. 


Für Sendungen aus Deutſchland 


————————————— 
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Die erſte Wiener Prallines 


11.259 C 0 ff ee ⸗ N N) ſt er ei ken 


mit Gasbetrieb 


nur NVeust. Markt No. 257. 


Alleiniges Special-Geſchäſt am Platze. 


Empfiehlt ihre anerkannt feinſchmeckenden, an Güte, Kraft und 
Aroma unerreichbaren 


Röst-Caffee's 
zu den nachſtehend billigſten Preiſen: ER 
Volks⸗Caffee pr. Pfund Wark 1,20. 
Familien Caffee R 5 5 1,30. 
Holländer Wiſchung „ ; f 1, 40. 
Perl Melange 5 . „ 1,50. 
Carlsbader Mifhuug , 7 5 1,60. 


Wiener Wiſchung U „ N 5 1,80. 
Extraf. Kronen⸗Miſchung pr. Pfund Mark 1,90. 
Rohe Caffee's von D5 PT. pr. Pfd. an. 


Jede gewählte Sorte Roh⸗Caffee 
- wird auf Wunſch in circa 10 Minuten 
Cacab's in Gegenwart des Käufers ſoſort Thee s 
Vanille. geröſtet. Bisquit's. 


& NN NNeN NN eee 
Auf der Esplanade in THORN. 


Tent Circus Royal 


Direction: Ww. H. Kolzer & Sohn. 
36 Perſonen. Eigenes Muſikeorps. 18 Pferde. 
Kunſtreitergeſellſchaft erſten Ranges. 

Unſere Geſellſchaft beſteht nur aus Künſtlern erſten Ranges, 
wie man ſolche im Circus Renz, Salamonsky und Carrée zu 
ſehen gewöhnt iſt und ſind die Leiſtungen genannter Kunſtkräfte 
nicht mit denjenigen anderer reiſender Circusgeſchäfte zu vergleichen, 
worauf wir einen hohen Adel und ein hochgeehrtes Publikum ganz 
beſonders aufmerkſam machen. 


Dienstag, den 3. Juli, Abends 8 Uhr 
Eröffnungs⸗Parade⸗Vorſtellung 


mit einem ganz beſonders reichhaltigen und ſehr gewählten Programm. 

Auftreten der vorzüglichſten Reitkünſtlerinnen und Reit⸗ 
künſtler, ſowie Luft⸗ und Parterre⸗Gymnaſtiker, Ballettänzer und 
Tänzerinnen und ausgezeichneter Clowns. Vorführung der beſt⸗ 
dreſſirten Freiheitspferde durch den Director und den erſten 
Dreſſeur vom Circus Carée, Mr. Williams. 

Zum Schluß: 
Die Schulkinder, oder Jugend hat keine Tugend. 

Origtnal⸗Grotesque⸗Pantomime aus dem Circus Renz. 
% Mittwoch, 4., Donnerſtag, 5. und Freitag, 6. Juli, 
% täglich Abends 8 Uhr grosse Vorstellung. 
% Kaſſenöffnung 7½ Uhr Anfang 8 Uhr. 
% dar Preiſe der Plätze 

Sperrſitz nummerirt 1,25 M., I. Platz 1 M., II. Platz 60 Pf., 
% Stehplatz 30 Pf. — Für Kinder unter 14 Jahren: Sperrſitz voller 
& Preis, 1. Plaz 50 Pf., II. Platz 40 Pf., Stehvlat 20 Pf. 
Hochachtungsvo 

% Die Dirretion. 
% 


| 


} 
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alle Insecien 


wirkt mit geradezu frappirender Kraft und rottet das vorhandene 
Ungeziefer ſchnell und ſicher derart aus, daß gar keine Spur 
mehr davon übrig bleibt. 
Man beachte genau: 
Was in losem Papier 
ausgewogen wird, iſt niemals eine 
„Tac herl-Specialit ät“. 
Nur in Originalflaſchen echt und billig zu beziehen. 
in Thorn bei Herrn Adolf Majer Droguenhandlung. 
„Bromberg, „ Dr. Aurel Kratz 8 
ni „ Okolo , Winfried Strenzke „ 
„Juowrazlaw „ F. Kurewski. 5 


Haup'⸗Depot. 
J. Zache 


. SE — 77. — 


Ein Forſtmann, 7 
der ſeit 10 Jahren in der Fiſchzüch⸗ Eine Directrice 
terei und Anlage derſelben beſchäftigt der deutſchen und polniſchen Sprache 
und mit der Gewinnung der Brut uwächtia, welche in Berlin die Academie 
vertraut if, ſucht Stellung bei Herr⸗ für Damenſchneiderei abſolvirt 
ſchaften, welche fließendes reſp. ſtehen⸗ hat und verſchtedenen Alelters vorge⸗ 
des Gewäſſer beſitzen. Gefl. Off unt. ſtanden hat, ſucht sofort Stellung. 
W. G. an die Exped. d. Ztg. erbeten.“ Offerten unter J. 8. in der Exped. 
200-300 tr. gute Speiſe⸗ d. Ztg. erbeten. 


Kartoffeln hat zu verkaufen. Näheres Ein möbl. Zimmer vermtethet 
in der Expedition d. Ztg. R. Scheckel, Mocker. 


— ELPSEHBEBASEbENEIESE 2 EBENEN BEREITS RENT 2 . 1 5 
Verantwortlicher Redacteur A. Hartwig in Thorn. = Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lembeck in Thorn. 


KR eNNNNNNNN NUN NN NNNRN NN 


Prämiirt 1883. Grosse silb. Medaille 1887. 


Man verlange ausdrücklich 
N Prehn’s 
dmandelklei 
andmandelkleie, 
welche sich wegen ihrer Vorzüglich- 
keit gegen Röthe der Haut, Finnen, 
Pickeln, Mitesser, Hitzblättchen etc, 
in der 
ganzen Welt ag 
glänzend eingeführt hat. 
Büchse zu 60 Pf. u. 1 Mark 
bei Herrn 
Adolf Majer. 


Bom 1. bis 29. Juli er. 
tft mein Operationszimmer geſchloſſen. 
Dr. Clara Kühnast. 


Deeller Ausverkauf! 


Um ſchnell zu räumen, verkaufe 
alle Sorten Bau⸗ u. Schnitthölzer 
zu wirklich billigen Preiſen. 
Bekannten Käufern wird Credit gewährt. 

J. Abraham, 
Brom berger⸗Vorſtadt. 


1 u 3 0 2a 
4 bis A’ lotige 
Bankdarlehne, kündbare reſp. unkünd⸗ 
bare mit Amorttſatton auf lündliche 
und ſtädtiſche Grundſtücke, höchſte 
Beleihungsgrenze, find zu veraeben. 
Näheres bei W. Wilckens, Thorn, 
Bäckerſtraße 212. 


Täglich friſche 


Erdbeerbowle 
Welnhudlung 
L. Gelhorn. 
Friſche engl. 


Matjes⸗Heringe 


empfiehlt 
A. Kotschedöff, Mocker. 


Eine 


ſchöne zarte 
Haut 


bekommt man ſchnell und ſicher durch 
die berühmte echte 
Doctor Alberti’s Seife 
Pck. 50 Pf., 3 Pck. 1,25 M. 
Glänzend bewährt gegen Pickeln, 
Sommerſproſſen,Haukröt e ꝛc. 


Man beſtehe aber auf die echte 
Doctor Alberti’sche, 


In Thorn nur echt bei Herrn 
Hugo Claass, Droguenhanlgd. 


Ein kl. Spazierwagen für ein 
Ponnypferd wird zu kaufen geſucht. 
Offerten unter 8 in der Exped erbet. 


EE % 


warmes Bad. Unent⸗ 
behrlich für Jeden. 

N Proſpecte gratis. 

i . Weyl, erlin, W. 41. 

EN Leipzigerſtr. 134. 

nſendung. Monatszahtungen. 


Ein Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, welcher Luft 
hat ſich als Uhrmacher auszubilden, 
kann ſofort eintreten bei 

Herm. Bröse, Uhrmacher, 

a Brückenſtr. Nr 6. 

Ein ordentlicher 


Laufburſche 


kann ſich melden bei 
C. B. Dietrich & Sohn, Thorn. 


| Ein anſtändige Familſenwohnung 


iſt vom 1. October zu vermiethen 
bei Moritz Fabian, Baderſtr. 59/60. 


| | Pe mn von 3 Kimmern ſoſori 


geſucht. Offerten mit Preisang. 
erbeten „Hemplers Hotel“ Zimmer 12. 
acobsſtr. 230 eine ſchüne Helle 


. Wohn (41 Zim. u. Zub.), Tr, 


v. J. Oct. zu vern. Näh. bei Lehrer 
Chill, parterre. 


| y TTS Fran er. ——— —Eů4—iñ 4 na 
Mat pern zu verm. b. E. Müller, 


AV Modi vis-a-visBorn u. Schütze 
1 Wohn. in der 3. Stage iſt für Mk. 
260 zu vermiethen Bäckerſtr. 259/60. 
. G. Jacobi. 
ine Famflſenwohn zu vermfethen. 

J. Auteurie», Copp.⸗Str. 209. 


— 


Eine Wohnung ven 3 Zimmern 
mit geräumigen Zubelör zu ver⸗ 
miethen Kl. Mocker vis-a-vis dem Woll⸗ 
markt Casprowitz__ 
n Wohnung mit Balkon, 

Ausſicht: Weichſel, für 820 Mk. 
vom 1. October zu verm. Bankſtr 469 


Schillerſtraße 110 


parterre eine Wohnung von 4 Zimm. 

nebſt Zubehör, zum Geſchüftslocal 

geeignet, vom October ab zu vermth. 
Cichocki. 


RE EEE" e 
Schützenhaus⸗Garten. 
(A. Gelhorn.) 
Dienſtag, 3. Juli 1888. 
Groges 


Militär⸗Concert 


ausgeführt vom Trompeter, Corps des 
. Bomm. Ulanen⸗Regts. Nr. 4, unter 
Leitung des Starstrompeters Herrn 
Auf Kackschies. 
Anfang 8 Uhr. DR 
Eeutree 20 Br. 
Von 9 Uhr ab Schnittbillets 10 Pf. 
(Das Mitbringen von Hunden 
wird höflichſt verbeten.) 


PPP 
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Kauſmänniſcher-Perein. 
Sonntag, 8. Juli er. 


Dampferfahrt 
nach Schillno und zurück nach „ 
Schlüſſelmühle. 
Kinder unter 10 Jahren ſind von der 
Fahrt ausgeſchloſſen. 
Abfahrt präciſe 2½ Uhr Nachm. 
Der Vorſtand. 


Friedrich⸗Wilhelm⸗Schüuͤtzen⸗ 
Brüderſchafk 8 


Das diesjährige 


Königsſchießen 
MA 
ſtatt, und beginnt am 2 Tage 


Nachmittags 3 Uhr. 


An allen drei Tagen 


5 
CONCERT 
at Ban ante 
nfang hr Abends. "ER 
Nichtmitglieder der Schützenbrüder⸗ 
ſchaft haben nur zu den Concerten am 
4 u. 5 Juli gegen ein Entree von 
50 Pf. pro Perſon u. Tag Zutritt. 
Kinder zahlen 20 Pf. 
Der Vorſtand. 
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Dampferfahrt nad) Danzig. 
| Der Kaufmänniſche Verein 
beabſichtigt am 

Sonnabend, 21. d. Mts, 

mit dem Dampfer „Prin; Wilhelm“ 

zu Folge einer Einladung des 
„Danziger Kaufmänniſchen Vereins“ 
nach Danzig zu fahren. 
Auch 3 iſt die Mitfahrt 
atlet. 


ge 
Die Dampferfahrt findet ſtatt, wen 
wenigſtens 60 Perſonen daran Theil 
nehmen. 
In dieſem Falle iſt der Preis für die 
Hinfahrt auf 5,00 pro Perſon 
Anmeldun a ft 
gen zur Fahrt find bis zu 
15. d. Mts. bei Hrn. 8. Hirschfeld 
Seglerſtraße 92093 zu machen. 
Der Vorſtand. 


— — — 
Die auf den 30. Juni d. Js. 
anberaumte 


General-Verſammlung 


ird auf 


Sonnabend, 7. Juli d. Js. 


Abends Uhr 
verient. 


Garniſon⸗Caſino Thorn. 


Confect, 


Fondants mit Prallines 
pr. Pfund 60 Pfa. 
Vanille Mandeln 

| pr. Pfund 90 Pfg. 
empfiehlt 
die Erſte Wiener Caffee⸗ 
Röſterei 


Neuſt. Markt Nr. 257. 


— — 


Ene zuoerläjfige 


Badefrau 


kann ſich melden bet 
J. Reimann, Badeanſtalt. 


— ääàů—ñ1ꝓ— ö — —̃——— 
in freundl. möbl. Zim. von ſogl. 
E verm. Araberſtr. 120, 3 Tr. u. v. 


I. Z. m. Pens. ges. Preisoff. u. T. N. a. d Exp. 
| Coppernteusſtraße 185 erſte Etage 
eine Wohnung, 4 Zimmer, Alkoven, 
Entree, Küche nebſt Zubehör vom Oe⸗ 
tober zu vermiethen. 

A. Schwartz, 


— — nt 


nee. 


